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Das erſte Turnier der Berliner Schachgeſellſchaft weiſt zur Zeit nſteheuden Stand auf ch ſt zur Zeit nach
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Hr Jablonsky ſah ſich durch andauernde Krankheit veranlaßt vom Turnier

urückzutreten da er noch nicht die Hälfte der zu ſpielenden Partien erledigt
atte mußte er gleichwie die beiden früher ausgetretenen Herren Ranneforth

und Breßlau von der Turniertabelle geſtrichen werden
E Schallopp ſpielte am Sonnabend den 19 Febr im Akademiſcheu Schach

klub zu Berlin den er als Gaſt beſuchte 9 Partien gleichzeitig am Brett
er gewann S und machte eine remis Für Freitag den 25 hatte er in derSchachgeſellſchaft eine Vorſtellung im Gedächnißſpiel 8 Partien gleich
zeitig ohne Anſicht des Brettes in Ausſicht genornmen über deren Ergebniß
erſt in nächſter Nummer wird berichtet werden können

Schachbriefkaſten
Deſſau H Jm Endſpiel 21 gewinnt Weiß wenn Schwarz mit b5

h4 beginnt Wir werden dies in nächſter Nummer darlegen
Deſſau O Zu 227 ſcheitert 1 Da4 as b3 an ch 2 Das

g3 Kt4c e4 Der Zug der Dame nach a4 führt allerdings zum Ziel ſtellt
ung eine Nebenlöſung dar zu deren Beſeitigung wir im Augenblick kein Mittel

nden

Salle H Wegen 227 vgl vorſtehend Zu 224 fanden Sie eine Neben
löſung durch 1 Das a4 K44 e4 andernfalls Springerabzug auf b2 reſp
d2 eveut Dad4 d 2 Da4 c 2c Durch Hinzufügung eines ſchw Bb3
wird die Aufgabe berichtigt
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Von Julie H in S

Mit hoher Begeiſterung ſchwingt mich der Krieger
Dem Erbfeind entgegen und wurde er Sieger
So läßt er befriedigt mich ſinken zur Erd
Hat ſich zu dem Wort noch ein Buchſtab geſtellt
Jn Eiſen über das Feuer geſtellt
Bäckt mich dann die Jungfrau am brotelndem Herd
Jch bin dann ein gerngeſehener Kuchen

u darfſt mich zum Kaffee ganz ruhig verſuchen

Anagramm
Von W H in Halle

Heidniſche Gottheit aus der ält ſten Zeit
er gar wie uns aus dieſer Zeit auch wird berichtet

Selbſt Menſchenopfer waren noch geweiht
Durch König Jehu ward der Götzendienſt vernichtet

Nun wandle zu zwei Silben dieſes Wort
Und einen Staatsmann Feldherrn wirſt du vor dir ſehen

War auch der Feldherr ſtets am rechten Ort
Des Staatsmanns blut ge Strenge konnte nicht beſtehen

Auflöſungen folgen in nächſter Nummer

Zür die Redaktion verantwortlich J Dr A Vorſt in Halle
Druck und Verlag von Otto Hendel in Halle a d S

folgu

dem Die
erlegt wiſſer ZugeHinw

hat dem

Verpf Di dem S 32 S 2 222 S D 2i 5 c D

BHläkter für Belehrung und Unterhaltung
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wxzx,Jnhalt Städtebilder aus dem vorigen Jahrhundert Dinkelsbühl Der deutſche Student Ein Kulturbild aus den erſten Decennien des wech

hzunderts Fortſ Land und Hauswirthſchaft Getrocknete Biertreber Schach Räthſel Feuilleton Mannichfaltiges Archiv für
geographie Literatur und Kunſt

Ztädtebilder aus dem

Dinkelsbühl
Dinkelsbühl iſt von Rothenburg drei Meilen entfernt ein

P higer Weg über Wieſen durch Wald und Getreide
elder

Man kommt auf dieſem Wege an dem Reſidenzſchloſſe des
Fürſten von HohenloheSchillingsfürſt vorüber Das Schloß
liegt auf einem hohen Berge und gewährt einen prächtigen
Ausblick auf ſechs Meilen in der Runde es iſt nach einem
großartig angelegten Plane neu gebaut aber unvollendet der
innere Ausbau ebenſo das Meublement fehlen ſo gut wie
gänzlich So macht dieſes neue Gebäude von außen den Ein
druck einer Ruine von innen den fürſtlicher Armuth Den
Beſitzer drückt eine ungeheure Schuldenlaſt ſeine Revenüen
die nicht unbedeutend ſein ſollen ſind alle verpfändet oder mit
Beſchlag belegt man hat ihm nur ein jährliches Taſchengeld
von 300 Gulden belaſſen und kann ſich darnach nicht wundern
wenn es ihm oft am Nothwendigſten fehlt Jm letzten kalten
Winter haben ihm ſeine Bauern aus purem Mitleid Brenn
holz zugefahren weil er den Nießbrauch ſeiner Waldungen auf
100 Jahre wie man ſagt verpfändet hat

Dieſer arme Fürſt von Schillingsfürſt iſt ein ſehr ſchlechter
Haushalter dabei aber ein guter Menſch Die eigene Noth
hat ſein Herz empfänglich gemacht für Leiden anderer und
dabei mag er ganz und gar feinen Mangel an Langeweile
haben So kommt es denn daß er oft ſtundenlang aus einem
Fenſter ſeines leeren Schloſſes nach den Landſtraßen ſpäht um
einen dürftigen Wanderer zu entdecken Jſt ihm dies gelungen
ſo ſteigt er die hallenden Stufen hinab geht ihm entgegen
läßt ſich mit dem müden Wanderer in ein Geſpräch ein und
begleitet ihn eine weite Strecke Da kann es denn nicht fehlen
daß ein ſolcher Geſellſchafter nach und nach offenherzig wird
und dem Fürſten bekennt daß es ihm gänzlich am Beſten
fehle Da leert dieſer denn ſeine Taſchen wenn er zu

Nach L v Heß Durchflüge durch Deutſchland die Nieder
lande c 7 Bde Hamburg 1793

m h
Mannichfaltiges

Archiv für Wirthſchaftsgeographie
Profeſſor Alexander Supan der unermüdliche Redacteur

oon Petermanns Mittheilungen aus Juſtus Perthes geographiſcher
Anſtalt hat neben ſeiner ſtaunenerregenden Thätigkeit noch Zeit
gefunden ein Ergänzungsbeft dieſer Zeitſchrift zu ſchreiben welches
er als den erſten Theil des Archivs für Wirthſchaftsgeographie
bezeichnet und welches die einſchlägigen Verhältniſſe Nordamerikas
in den Jahren 1880 1885 behandelt Als Aufgaben des Archivs
bezeichnet der Verfaſſer folgende 1 Sammlung zuverläſſiger
wenn möglich offizieller wirthſchaftsgeographiſcher Angaben und
Zahlen und 2 Bearbeitung der letzteren nach geographiſchen
Geſichtspunkten Dem Hefte ſind folgende Karten beigegeben
worden 1 Landwirthſchaftskarte der Vereinigten Staaten und
von Kanada für das Zenſusjahr 1880 bez 1881 Von A Supan
2 Verbreitung der Weizenkultur nach Brewer 3 Jnduſtriekarte
der Vereinigten Staaten und von Kanada für das Zenſusjahr
1880 bez 1881 Von A Supan 4 Verbreitung der Tabakkultur
im Jahre 1879 5 Verbreitung der Baumwollkultur nach Hilgard
Wie ſchon der Name Archiv beſagt enthält dieſe periodiſche
Publikation vorwiegend zweckmäßig gearbeitete Tabellen während

ſich meiſt auf eine kurze Diskuſſion der Zahlen be
ſchränkt Es ſoll gutes Material geboten werden nicht mehr

Der Nachdruck aller Original Artikel iſt unterſagt

vorigen Jahrhundert

fällig etwas darin hat und wenn das nicht der Fall war ſo
iſt es vorgekommen daß er ſeinen Rock ausgezogen dem armen
Wanderer über die Schulter gehängt hat und dann in der
Weſte nach ſeinem Schloſſe zurückgegangen iſt v einer
Jagd die er kürzlich beim Fürſten von OettingenWallerſtein
mitmachte ſchenkte er dem Hoffäger fein Uhr

Der Fürſt iſt nicht nur ein kenntnißreicher Mann ſondern
auch ein vollendeter Weltmann wie ſchade daß er ſein
ſo freudenleer verbringen muß Und bei ſeiner großen Armuth
hat er noch das ſchwere Unglück ein böſes Weib zu haben das
ihm das Leben gründlich ſauer macht und jeden Tort und
Schabernack anthut So hat der Fürſt nahe am Schloſſe
einen engliſchen Garten angelegt der freilich nicht groß und
mit einem ſchlechten Bretterzaun umgeben iſt ihm aber doch
viel Freude macht Wieil er ſich darüber freut will die
Fürſtin den ganzen Schloßberg in einen Park S
haben da es bei ihren traurigen Umſtänden doch beſſer wäre
auf ihm Kartoffeln zu bauen

Dem Sohne des Fürſten dem Erbprinzen geht es nicht viel
beſſer er reſidirt in Kupferzell und führt mit ſeinem Vaterſeit Jahren Prozeſſe Dieſer Prinz hat eine ſehr große
Familie und muß mit ihr von den Zinſen eines Kapitals
von hunderttaufend Gulden leben
Alle dieſe Umſtände haben auf den regierenden Fürſten ſo

rn daß er ſich einer ſchwärmeriſchen Andächtelei er
geben hat

Mittelwegs zwiſchen Rothenburg und Dinkelsbühl liegt dasStädtchen Fenchlwangen von dem nur zu ſagen ſein
möchte daß ſeine Einwohner die bunten Farben lieben müſſen
So ſah ich ein Haus mit blauen Fenſterrahmen rothen L
und gelben Wänden während die vor demſelben befindlichen
Bänke grün angeſtrichen waren Der Name des Ortes ſcheint
eine empfindſame Jdee einzuſchließen feuchte Wangen doch
ſchien Empfindelei keineswegs eine Schwäche ſeiner Einwohner
zu ſein

Vor dem ſüdlichen Stadtthore ſtehen ein paar majeſtätiſche

Damit iſt zugleich für Herausgeber und Verleger Gelegenheit gegeben das umfangreiche ihtche Material welches in ber
Geographiſchen Anſtalt von Juſtus Perthes zuſaramenſtrömt mehr
als bisher zu verwerthen und den Geographen Statiſtikern und
Nationalökonomen überſichtliches Studienmaterial zu liefern Bei
der Herausgabe des Archivs iſt das Hauptaugenmerk vorläufi
auf die außereuropäiſchen Erdtheile gerichtet worden von dent
jeder in längeren oder kürzeren Zeiträumen etwa alle 5 Jak

zur Bearbeitung gelangen ſoll Eine ar hafte
Jnhalt des vorliegenden erſten Heftes umfaßt die V igten
Staaten von Amerikg Kanada und Alaska ſowie die öſtlichen
Tafeln Das Material iſt im allgemeinen in folgende Abth uger
eordnet Berufsſtatiſtik Landwirthſchaft Jagd und Fiſ

Forſtwirthſchaft Bergbau Jnduſtrie Handel e
Die Darſtellung betreffs der Vereinigten Staaten von Nord

amerika gründet ſich vorzugsweiſe auf die bisher erſchienenen 18
großen Quartbände des Zenſuswerkes von 1880 außerdem aber
auch auf andere ſtatiſtiſche Werke Wir gehen im t
auf den Jnhalt des Kapitels mit der Ueberſchrift Die
der Vereinigten Staaten in der Weltwirthſchäft ein Die
lung eines Staates in der Weltwirthſchaft ſagt der Verfa
wird durch deſſen auswärtigen Handel charakteri Se ſi
dabei drei Fragen zu beantworten 1 wie verhält ſich a 4
treffende Land zu den ührigen Ländern mit denen es in
beziehungen ſteht 2 welchen Autheil nehmen die einzelnen
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Lindenbäume unter denen ſich eine Bank befindet und dieſer
gegenüber auf einer kleinen Erhöhung ein Eccehomo mit
einem Raſenſchemel davor zum Knieen Die weitgeſtreckten
Zweige der Linden überſchatten den ganzen Raum und ſchaffen
ein gedämpftes Licht in welchem die unvergleichlich ſchöne

r des leidenden Sieg ganz und voll auf den Beſchauer
rkt Hier vor den Strahlen der Sonne geſchützt in tiefemtat Schatten umgeben mit einer Fülle von Natur

zönheiten ruht der erſchöpfte Wanderer wie in einem Heilig
tbume ber Natur Nie ſah ich ein ſchöneres dürchgeiſtetes
Ehriſtusbild und in ihrer vollen und wahren Bedeutung trat
die Bibelſtelle in meine Erjnnerung Er war der ſchönſte
unter den Menſchenkindern
Es war um die a als ich bei dieſer reizenden

Ruheſtätte eintraf Ein ſanfter Südwind wehete über die
Wieſen und war mit dem Duft taufendfaltiger Feld
d geſchwängert unter feinem ſanften Drucke gaben

Zweige der Linden nach und ſchütteten Blüthen
auer anf mich herab den Boden bedegte ein dell
iger weicher aus Blüthen gewebter duftiger Teppich

e e e in dieſen Naturreizen und hingenommen
der Wonne der Stunde vielleicht der genußvollſten meines

hre ineinen Blick das mir gegenüber hängende
Bild des Gekreuzigten Die Ruhe in dem brechenden

die Reinheit der Züge des holdſeligen Antlitzes waren
r ein beredtes Zeugniß S die Wahrheit der Stelle in

e r Landpflegers Lentulus an ven
Kaiſer Tiberius wer e a wreyt muß ihn lieben und Fürcht

oder Schen empfinden wie vor einem wahren Biedermann
Ueberwältigt von meinen Gefühlen kniete ich vor dem Bilde
d ärtyrers feiner r Lehre und betete zu dem Gottn re eines Erdenlebens ſeinen Geiſt empfahl

S ein Gebet ohne Worte unhörbar meinem ſinnlichen Ohre
n diefer Stimmung ward ich von zwei Kapuzinern geſtört

e ttenplatz betraten und neben mir knieten
Jeſas Chriſtus lispelten ſie in vertraulichem Tone mir zu

in Ewn eit antwortete W auf und lenkte meine
chritte Dinkelsbühel u mit einen Herzen voller
eude und ankam tz vor 2 a betritt man die Grenze SchwabensDie Stadt liegt auf mehreren Hügeln und ſoll ihren

Namen von der Getreideart Dinkel und Bübel was
einen Hügel bedeutet haben Dinkelsbühl hat 900 Häuſer

on denen viele ſchlecht gebaut ſind und zählt etwa 9000 Ein
wohner von denen der Hritte Theil der Bettlerzunft angehört
An einem Morgen zählte ich 600 Arme veiderlei Geſchlechts
ie von Haus zu Haus zogen und das Brot auffingen das

man ihnen aus den Fenſtern zuwarf Dieſe kleinen Brotſtücken

vezirte am auswärtigen Handel und 3 in welchen Artikeln iſt

der Staat e Wie paſſiv Es folgen zunächſt Tabellen
ber den i tr

der

lung rBetrifft ſo zeigt die wirthſchaftliche Zugehörigkeit der Vereinigten See u darin daß über 67 r ihres Ge
andels t den Handel mit den atlantiſchen Küſtenſtaaten

es Erdtheiles entfallen und 59 Handel
e ehe re en en e rinatlant Ländern ſtehen nur Kanada Weſtindien Mexiko unSee der en pacifiſchindiſchen Welt nur Ching

u nion Aktiv iſt aber nur der Handel mit dem atlantiſchen
t mit Ausnahme von Frankreich Es erklärt ſich daraus
daß wenn Eurova auch im Ein wie im Ausfuhrhandel der
Anion die erſte Rolle ſpielt die Ausfuhr ſich doch viel mehr auf
Europa Kkonzentrirt als der Einfuhrhandel der ein viel aus
2 Gebiet in ſeme Netze zieht Was die Vereinigten

zu bieten haben iſt hauptſächlich rohe Baumwolle Ge
treide ch alſo gerade dasjenige was die dichtbevölkerten
Dnduſtrieländer brauchen was ſie aber ſelbſt von außen beziehen

duſtrieprodukte ſondern auch Natux
e andels ereinigte

a eder nNamentlich gilt dies von der

iſen

ten Jnduſtrieprodukte ſowie über die
en Was den auswärtigen Handel

Proz auf ben Handel mit

Japan und das britiſche Oſtindien in innigen Handelsbeziehungen

wurden von ihnen auf der Stelle mit Heißhunger verſchlungen
Der größere Theil der Einwohner ernährt ſich durch Wollen
weben und Strumpfſtricken die Männer weben die Weiber

ſtricken Die letzteren haben eine ſolche Fertigkeit im Stricken
erworben daß ſie an einem Tage zwei Paar Strümpfe fertig
bringen Sie arbeiten an beiden Paaren zugleich indem der
eine Strumpf in dem andern ſteckt Als Lohn erhalten ſie
5 bis 7 Kreuzer für das Paar Die Händler für welche ſie
arbeiten verdienen offenbar mehr denn es ſind meiſt ſehr
wohlhabende Leute die einen lebhaften Abſatz nach Baiern und
der Schweiz haben

Die Stadt iſt nicht arm ſie hat fünf Dörfer im Beſitz
außer dieſer mehrere einzelne Güter die zuſammen einen
jährlichen Ertrag von 40,000 Gulden geben Leider geht ein
änſehnlicher Theil hiervon verloren durch zahlreiche Prozeſſe
welche die Stadt ſeit Jahren mit benachbarten Ortſchaften
führt Die eine Hälfte der Einwohner iſt katholiſch die
andere lutheriſch Bis vor wenigen Jahren waren beide
Religionsgemeinſchaften in erbitterter Fehde An der Spitze
der Katholiken ſtand ein ſtreitſüchtiger Dechant den ein
lütheriſcher Pred er ohne Unterlaß angriff und bekämpfte
Da kam der Tod und rief den ſtreitbaren Katholiken ab und
von da an herrſcht nun Ruhe und Frieden

Der Rath der Stadt beſteht aus zwei Bürgermeiſtern und
zwölf Rathsherren von denen die eine Hälfte katholiſch die
andere lutheriſch iſt Nur zwei von den Rathsherren haben
ſtudirt die andern ſind Kaufleute und Handwerker Außer
dieſem engeren giebt es noch einen größeren Rath der nur
bei ne Anläſſen zuſammengerufen wird und
aus 30 Bürgern beſteht ie Bürgermeiſter wechſeln alle
Vierteljahre im Amte Die Abgaben ſind mäßig e

Die Hauptkirche welche den Katholiken gehört iſt ein ſchönes
Gebäude welches auf zwei koloſſalen Säulenreihen ruht und
reich an Gemälden iſt Unter ihnen iſt ein Marienbild von
wunderbarer Schönheit ein anderes ſtellt den heil Sebaſtian
vor wie er an einen Baum gebunden und von Pfeilen durchbobrt
mit dem Tode ringt Zwei herbeieilende Engel ſind bemüht
das tödtliche Geſchoß aus den bluttriefenden Wunden zu ziehen
Das Bild macht einen eigenthümlichen Eindruck und erregt
Rührung und Entſetzen zugleich

Ueber den meiſten Häuſern der Stadt ſind Gnadenbilder
und bibliſche Sprüche gemalt An dem Hauſe eines Roth
gerbers hatte ſich der Beſitzer ſelbſt abbilden laſſen wie er
mit einem Schlächter um eine Ochſenhaut handelt darunter
ſteht folgender Vers

Du ſagſt die Haut ſei wohlfeil und das iſt ja nicht wahr
Der dritte Theil geht ab der Schwanz die Shruer n das

aar

Einfuhr während die Ausfuhr wegen der Lage des Baumwoll
gebietes zum großen Theil ihren Weg über die ſüdatlantiſchen
und Golf Häfen einſchlägt Ueberhaupt zeigt ſich an der atlan
tiſchen Küſte ein ſehr wichtiger Gegenſatz zwiſchen den nördlichen
und ſüdlichen Häfen Die erſteren bis zur DelawareBar ſind
vorwiegend Einfuhr die anderen faſt ausſchließlich Ausfuhrhäfen
Philadelphia und Baltimore bilden den Uebergang füdlich von
Baltimore iſt die Einfuhr eine ſehr geringe und erſt von New
Orleans an gegen Weſten ſteigert ſie ſich wieder etwas

An der parifiſchen Küſte beſteht ebenfalls ein Gegenſatz zwiſchen
den nördlichen und ſüdlichen Häfen aber hier ſind die erſten
vorwjegend Ausfuhr und die letzteren vorwiegend Einfuhrhäfen

n San Francisco halten ſich Ein und Ausfuhr nahezu das
leichgewicht Der nordatlantiſche Typus erſtreckt ſich auch auf

die Binnenhäfen weſtlich bis CEleveland n
Aus den offiziellen Berichten ergiebt ſich zweierlei 1 daß die

Vereinigten Staaten in der Weltwirthſchaft vorwiegend die Rolle
eines Agrikulturſtaates ſpielen daß aber 2 die Landwirthſchafts
produkte immer mehr von ihrer dominirenden Stellung im aus
wärtigen Handel ſich zurückziehen während die Jnduſtrieprodukte
immer mehr an Bedeutung gewinnen Die wichtigſten Produkte
des Ackerbhaues und der Viehzucht ſtehen vorwiegend nach dem
weſt und mitteleurvptiſchen Jnduſtriegebiet namentlich nach
Großbritannien Erdöl wird vorwregend nach Deutſchland aber
auch viel nach Oſtaſien und Oſtindien ausgeführt a

zu den konzentrirten Futtermitteln gehören und ihr Werth als
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für Privatunterricht und die Benutzung des Fechtbodens für
neue Rappiere oder eingeſetzte Klingen und andere Neben
ſporteln ſich widerrechtlich zahlen ließ ſeine Einnahme ſo hoch
gebracht hatte daß er mit der Mehrzahl der wirklichen
Profeſſoren in dieſer Beziehung nicht tauſchte Sein ewiges
Geldfordern und Mahnen mit dem Wahlſpruche Baaria
ritem verſchafften ihm jenen Beinamen trotz ſeines Mangels
an Erziehung und Bildung ſtand er doch auf ſehr vertranu
lichem Fuße mit ſeinen Schülern oder ſeiner Oberauſſicht
anvertrauten Muſenſöhnen die den öffentlichen aber ihm
überlaſſenen Fechtboden beſuchten

Da das Fechten an und für ſich eine ſehr empfehlenswerthe
Uebung für einen der den Studenten zu ſpielen beabſichtigt

aber unumgänglich nöthig iſt ſo war der halleſche Fechtboden
zu allen Zeiten vorzüglich aber zu der von welcher wir
handeln ſehr beſetzt ſodaß kaum noch freie Stunden für die
öffentlichen Uebungen wie für Privatunterricht zu erhalten
waren Der Fechtboden war der einzig geſtattete Ort zum
Schlagen daher müßten alle die dies üben wollten ſich be
quemen die Forderungen des habſüchtigen Fechtmeiſters zu
befriedigen

Gortſ folgt

Tand und Hauswirthlithakt
Getrocknete Biertreber

Die friſchen Treber wurden von den Milchwirthſchaften die
ſich in der Nähe von Brauereien befinden ſchon immer gernals Futtermittel verwendet ſie würden aber noch beliebter ſein

wenn nicht ihr Nährwerth durch den Zuſtand in welchem ſie
häufig verfüttert werden müſſen eine große Beeinträchtigung
erlitte und ſie ſogar ſchädlich auf den Geſundheitszuſtand des
Viehes wirkten Bekanntlich gehen dieſelben in ſehr kurzer Zeit

und zwar beſonders im Sommer in Gährung über
ſodaß wenn ſie nicht raſch genug verfüttert werden die für
das Vieh ſo ſchädliche Säure und Schimmelbildüng ſelbſt
ein völliges Verderben der Maſſe eintritt Dieſem Uebelſtande
ſucht man zwar vielfach durch das umſtändkiche Einſäuern in
Gruben vorzubeugen doch iſt erfahrungsmäßig mit dieſer
Prozedur ein bedeutender Verluſt bis zu 40 Proz der werth
vollſten Nährſtoffe verbunden Um nun dieſe Nachtheile welche
der rativnellen Verwerthung der friſchen Biertreber im Wege
ſtehen zu beſeitigen und gleichzeitig aus denſelben eine markt
fähige Waare herzuſtellen ſind neuerdings Trocken Apparate
erſunden in welchen die friſchen Biertreber durch einfaches
Verdampfen des Waſſergehaltes getrocknet werden ohne daß
durch zu hohe Wärmegräde die Verdaulichkeit der Trebernähr
ſtoffe beeinträchtigt werden könnte Die Treber ſind auf dieſe
Weiſe alſo in ein haltbares und transportfähiges Futtermittel
verwandelt worden Ein Gutachten des Profeſſors Dr Lintner
in Weihenſtephan legt mit Recht beſonderes Gewicht darauf
daß durch das Verdampfen des Waſſers keinerlei Nährſtoffe
in Verluſt gerathen und daß zur Ausſchließung der Säure
und Schimmelbildung nicht ein fo hoher Wärmegraäd angewendet
wird daß die Verdaulichkeit der Trebernährſtoffe beeinträchtigt
würde Prof Dr Soxhlet in München erklärt daß nach
Zuſammenſetzung und Nährwerth die getrockneten Biertreber

Kraftfuttermittel gegenüber vielen anderen nicht zum geringſten
darin liegt daß ein großer Antheil des Geſammtkfutters aus
Biertrebern beſtehen kann ohne daß in diätetifcher Hinſicht
oder in Rückſicht auf die Qualität der erzielten thieriſchen
Produkte Geſchmack der Milch Geſchmack und Konſiſtenz der
Butter Konſiſtenz des Körperfettes 2c eine ungünſtige Wirkung
zu befürchten wäre Sehr wirkſam ſind die getrockneten
Treber aber auch als Pferdefutter wenn ſie mit einiger Beſtän
digeit zu gleichen Theilen mit Hafer gemiſcht werden Bei
theuren Haferpreiſen hat man vielfach den Mais bis zu
reſp des Nährſtoffbedarfs den Pferden beigegeben und
dieſen Zweck ſollen die getrockneten Treber alfo ein in
ländiſches Produkt erſetzen dabei den Vortheil bietend daß
ſie ſich bei höherem Nährwerth noch bedeutend billiger ſtellen
ais Hafer Dabei haben ſie ſich nach angeſtellten Verſichen
als vollkommen zuträglich und krafterzeugend erwieſen Die
getrockneten Biertreber werden unter entſprechend vermehrtem
Abzug an Hafer anfangs zu etwa I und dann allmälig
aufſteigend bis zu oder der täglichen Haferration bei
gemengt und zwar in trockenem Zuſtande wie Häckſel oder
nach erfolgtem Einquellen Nur allzu langes Anfeuchten vor
der Verwendung könnte leicht bei den Pferden weiche Defäkation
oder auch Durchfall erzeugen

Iſt das leichtverdaulichſte und zuträglichſte Generalkraftfutter
dem Pferde in einem entſprechenden Quantum Hafer gewährt
worden ſodaß die diätetiſchen Vortheile gewahrt ſind ſo iſt es
dann auch namentlich mit Rückſicht auf den Koſtenpunkt
durchaus korrekt das fernere Mehr an Kraftnährſtoffen in
einer billigeren Form und zwar nach dem vorerwähnten als
getrocknete Biertreber zu geben

1 Ctr Hafer enthält 111 80 Nährwertheinheiten und koſtet
ca 50 M 1CEtr getrocknete Biertreber enthält 145 20 Nährſtoff
einheiten und koſtet 550 M Einem Etr zu 50 M
entſprechen aber an Nährſtoffwerth ſchon 0,77 Ctr getrocknete

Biertreber gleich 420 M nDie bei einigen preußiſchen Kavallerie Regimentern an
geſtellten Verſuche haben übereinſtimmend ergeben daß alle
Pferde die trockenen Biertreber nicht allein gut und gern ge
freſſen haben ſondern daß ſich auch ein weſentlicher zum Theil
überraſchender Erfolg in der Ernährung und im Allgemein
befinden überhaupt ergab Die Vitalität wurde eine lebhaftere
die Verdauung regelrechter und beſſer der Appetit reger und
das Haar glänzender während des Reitdienſtes zeigten ſich die
Pferde kraftvoller und energiſcher als die nicht mit Trebern
gefütterten und ließen auch bei Anſtrengungen größere Aus
dauer erkennen ohne zum Schwitzen Neigung zu zeigen Jn
vielen Landwirthſchaften ſind Fütterungsverſuche mit gleich
günſtigen Erfolgen gemacht worden S

Vorzügliche Reſultate erzielte der land wirthſchaftliche
in Straßburg mit der Fütterung von getrockneten Trebern
bei Milch und Maſtvieh wie ſie ähnlich auch von vielen
anderen Verſuchsſtationen gemeldet werden Alle Urtheite
ſtimmen darin überein daß die Thiere das neue Futter bald
und gern annehmen der Einfluß deſſelben auf Quantität und
Qualität ein überraſchender ſowie daß die Milch und die
daraus gewonnene Butter ſehr ſchmackhaft iſt Bei Melk
kühen kann man die von einer Mahlzeit zur anderen ein
geweichten Treber zum Theil beim Rauhfutter zum Theil
zur Tränke benutzen m Verein mit Zuckerrübenſchni
pro Tag und Kopf ca 30 kg Schnitzel auf 4 kg Biertr

wird eine die ausländiſchen theuren Futterprodukte vollſtänd
verdrängende Fütterung hergeſtellt Das Milchquantum
welches bei der Kleiefütterung täglich vielleicht 6 Liter betragen
hat ſteigt in wenigen Tagen auf 9 10 Liter während der
Rahmgehalt 10 148 Proz beträgt nd

Für die Aufzucht von Jungvieh ſind getrocknete Biertreber
in kleineren Gaben und trocken gereicht ein äußerſt werthvolles
Kraftfutter Die Kälber bekommen durch die Fütterung don
getrockneten Trebern nach übereinſtimmenden Urtheilen ein
ſchönes Haar und gedeihen vortrefflich Wichtig bei der Ver
werthung von Trebern bleibt immerhin der Umſtand daß die
im Thierkörper Hitze erzeugenden Stärkebeſtandtheile jenen
durch den Brauprozeß entzogen wurden und nur die

erſten Fett und Protein verblieben Die Wolff
en Tabellen geben eine genque Ueberſicht àwerth der einzelnen Fulerniüa erſicht über den we

Stickſtofffreie z GeldwerthProtein Fett Extraktſtoffe 53 pro 50

Proz Proz Proz Proz MRoggen e 11 4 7 67 08 30 92Gerſte 112 1 65 5 52 23Hafer 12 0 50 56 6 90 433Mais 10 6 5 65 7 28 06Roggenkleie 145 5 57 1 2 5 IIBiertreber 21 7 6 43 6 14 9
Demnach ſtellt ſich der Geldwerth der getrockneten Bier

treber um 40 Proz höher als Gerſte und Hafer und um ea
20 Proz höher als Mais und Roggenkleie welche Verhältniſſe
ſich für die Treber noch bedeutend günſtiger ſtellen wenn bei
der zu treffenden Auswahl die für die verſchiedenen Stoffe zu
zahlenden Marktpreiſe mit in Betracht gezogen werden

S
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der wöchentlich eine Hofzeitung bei gänzlicher Preßfreihett
ſchreiben paſſende Geſange und Lieder dichten und die Thaten
ſeines Gebieters preiſen mußte dafür hatte er zwar wie auch
der Großherzog freie Zeche konnte jedoch wenn er ſein Amt

verſehen wollte wenig den Studien obliegen Noch müh
ner und nichts einbringend war das Geſchäft des Todten
uhrmanns dem es oblag mit ſeinen noch nüchternen Gehilfen

die des ſüßen Getränks Vollen in die Todtenkammer ein
mit Stroh bedecktes finſteres Gemach zu bringen
Aehnliche Reiche hatten die Pommern in Paſſendorf und

die Sachſen auf der Schwarzen Schürze gebildet alle nach dem
Bilve der in Jena beſtehenden und dort mehr und weiter aus
gebildeten Reiche Am meiſten kam jedoch das in Cröllwitz
den Urſtaaten Jenas nahe von wo es die den Märkern be
freundeten und mit ihnen in Kartell ſtehenden Franken
hinübergebracht und die mangelhaften Inſtitutionen nach und

tem erbeſſert hatten
Schnabel wurde noch ſelbigen Tages da man bei ihm Talente

und r Willen wahrnahm eingeladen ſich das Bürgerrecht
in Cröllwitz zu erwerben ſich einzupauken anzutrinken

Dies kam ihm ſehr erwünſcht und ſchmeichelte ſeiner Eigen
liebe mit Glanz überſtand er das Examen und die Probe
die ihm zwar einen ziemlichen Rang aber auch heftiges Leib
weh und erbärmliches Erbrechen zuzogen Mit Lob überhäuft
zum Wiederkehren eingeladen von ſeinen neuen Genoſſen wie
von dem vielen Bier und Branntwein ganz voll trat Schnabel
ſpät ſeinen Rückweg an häufige Meditationen in ſeinem ver
wirrten Geiſte über Sein und Nichtſein jedoch über letzteres

u anſtellend
Andern Tages beſuchte er vor der gewöhnlichen Zeit der
Märker Kommershaus oder Kneipe wie es die beſſer Unter
richteten benennen in der Stadt Cröllwitz wurde meiſt nur

ommer und wöchentlich einige male die Kneipe in der
Stadt ſonſt und im Winter täglich beſucht Jmmer mehr
befreundete ſich Schnabel mit den ihm vor wenigen Tagen
noch gänzlich Unbekannten ſein Muth und Selbſtgefühl
wuchſen als er ſah daß die meiſten unter dieſen ihn weder
an Geiſt und kräftigem Körper noch im Trinken und Lärmen
übertrafen nur mußte er ſich häufig Fuchs das kennſt du
noch nicht haſt noch keinen Comment los vorwerfen laſſen
dieſem Mangel abzuhelfen war nun ſein eifrigſtes Bemühen
das auch bald mit dem ſchönſten Erfolge gekrönt wurde
Der Comment oder Burſchenbrauüch nach nicht ganz richtiger
Verdeutſchüng iſt der Jnbegriff der unter den Studirenden
beſtimmten und giltigen Geſetze Gebräuche und Regeln er

in einen allgemeinen den alle Univerſitäten die als
ſolche gelten und anerkannt ſind im weſentlichen befolgen und

den auch die Burſchenſchafter mit den Landsmannſchaftern
gang en und in einen ſpeziellen oder Corpscomment

den Landsmannſchaftern den eine jede Hochſchule unab
Hängig aber nichtsdeſtoweniger auch in den meiſten Stücken
mit denen anderer übereinſtimmend hat welche beide Codices
die Grundlage der Ausſprüche und Verhandlungen des Senioren
konvents des oberſten Gerichtshofes der Corpsburſchen bilden
welcher von jedem Corps durch zwei Repräſentanten ge
Sie beiden erſten n beſchickt wird und deſſen
Beſchlüſſe rechtsgiltig ſind Jede landsmannſchaftliche Ver

bindung hat überdies noch eine eigene ſie allein bindende
Geſetzesſammlung und Jnſtitutionen die Konſtitutionen weiche
aber in keinem Falle den allgemeinen Regeln und Geſetzen
dem Comment zuwider laufen darf
Das Zweckmäßige und Nützliche eines geordneten ver

iftigen Comment iſt nicht zu verkennen jede Geſellſchaft
hat und bedarf der Geſetze um Ordnung Eintracht und An

aufrecht erhalten Um wie vielmehr iſt dies nicht bei
dem jungen ſanguiniſchen Völkchen der Studenten nöthig
die ohne Geſetze die als ſelbſt geſtellt leichter befolgt werden
ohne angeſehene und geachtete Vorgeſetzte aus ihrer Mitte

r eine Verbindung mit einer andern wie es häufig vor
r in Kartell ſtand ſo bezeichnete dies ein inniges Verhältniß

uswechſelung der Konſtitutionen fortlaufende Korreſpondenz
gegenſeitige häufig in Anſpruch genommene Gaſtfreundſchaft
welche die Mi lieder der einen e eng denen der andern

hrten mit denen ſie gleiche Rechte hatten und im Falle
die andere Univerſität beſuchten unter jene Verbindung ohne

tläufigkeiten und Förmlichkeiten aufgenommen wurden Selten
fand man es daß zwei Verbindungen derſelben Univerſität in
Kartell ſtanden
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welche Aufſicht führen und Recht ſprechen ſo bald ausarten
Zucht und Anſtand beiſeite ſetzen jungen Leuten niederer
Stände gleichen dieſe wohl gar noch an Ausſchweifungen und
Roheiten übertreffen würden Dieſem ſteuert der Comment
der ſtrenge gehandhabt und ſelbſt von den Wilden da ſie ſich
dem moraliſchen Uebergewichte fügen müſſen mehr oder weniger
anerkannt wird

Der Comment handelt über das Verhältniß der Studirenden
zu einander über das zwiſchen ihnen und den Bürgern aller
Klaſſen und Stände Philiſter ertheilt Vorſchriften wie
und ob ein Duell geſtattet werden ſoll beſtraft die Naufbolde
und die gegen Sitte und Ordnung Fehlenden uoch härter
aber unverbeſſerliche gemeine unredliche Subjekte die mit
temporärem oder perpetuellem Verruf belegt werden und dann
aller Studentenrechte verluſtig den Umgang ihrer Kommilitonen
meiden müſſen Ferner beſtimmt der Comment wann und
wie öffentliche Aufzüge Leichenbegängniſſe Fackelzüge zu halten
und zu ordnen ſind er beſchützt die Rechte der Studirenden
und wahrt ſie gegen die Anmaßungen der BVhiliſter empfiehlt
aber gegen dieſe ein würdiges angemeſſenes Betragen u ſ w

Jeder der ſich zu irgend einer Verbindung halten will muß
ſich auf den Comment verpflichten d h er gelobt den Vor
ſchriften und Anordnungen deſſelben nachzukommen und nach
beſten Kräften deſſen Anſehen aufrecht zu erhalten und zu
fördern Dies iſt die erſte conditio sine qua non der Auf
nahme der entfernteſten Mitglieder bei den Burſchen
Commentburſchen oder auch wie bei den Landsmannſchaftern
Renoncen denen es dann frei ſteht nach und nach ſich
näher der Verbindung anzuſchließen und wenn es von der
Einſtimmigkeit oder Mehrheit deren Mitglieder genehmigt
wird in ſie einzutreten rezipirt zu werden

Mit dieſer Verpflichtung auf den Comment iſt wenigſtens
für diejenigen die nicht phyſiſch daran verhindert find der
Beſuch des Fechtbodens und der der Kneipe dieſer wöchentlich
wenigſtens zweimal verbunden Durch dieſe Verordnung
ſollen die Füchſe zu Fechtern guten Schlägern und durch
den Umgang mit älteren Häuſern zu tüchtigen Burſchen
gebildet werden

Ehe man jedoch einen Fuchs als Renoncen annahm prüfte
man in der Regel ſeinen Charakter und ſeine Anlagen zog
auch ſo viel als möglich Erkundigungen über ſein früheres
Verhalten ein um ſich durch eine zu vorſchnelle Aufnahme
und ſpäter vielleicht nothwendige Fortweiſung Exkluſion
nicht zu proſtituiren Da Schnabel in keiner Beziehung ver
dächtigt werden konnte den beſten Willen und großes Ver
langen zeigte baldmöglichſt zu dem märkiſchen Panier zu
ſchwören wurde durch die Gefälligkeit des Subſeniors des
zweiten Chargirten der Verbindung der die Waffen und das
ſonſtige Eigenthum derſelben zu verwohren hatte der all
gemeine Comment bei einem von jenem veranſtalteten dejeuné
à la fourchette vorgeleſen denn unter keiner Bedingung ward
das heilige Buch profanen Händen anvertraut Hierdurch
war Felix Aufnahme noch nicht entſchieden er mußte feierlich
unter dem Vorſitze der drei erſten Chargirten rezipirt werden
daß auch dies über kurz oder lang geſchehen würde bezweifelte
der bereits Halbeingeweihte keineswegs befolgte daher auch den
Rath des zuvorkommenden Subſeniores alsbald den Fecht
boden zu belegen dort zu beweiſen daß er keine Furcht habe

klingenſchen ſei die Geſellſchaft ſeiner neuen Bekannten
zu frequentiren und jeder andern vorzuziehen die Kneipe fleißig
g beſuchen und ſo nach und nach den Comment und den

urſchenton ex usu ſich anzueignen
Bei Eröffnung des Fechtbodens war Schnabel der erſte der

ſich unterſchrieb und vier Thaler preußiſch praenumerando
erlegte Die Füchſe mußten dieſes Quantum ältere Häuſer
weniger was nicht mehr als billig Kandidaten Studenten
die im ſechſten oder noch weitern Semeſtern waren gar nichts
bezahlen Tapfer ſchlug der Fuchs darauf los auf ſeine ſchon
durchgemachte Fechtſchule und erlangte Fertigkeit vertrauend
mußte aber zu ſeinem oft verbiſſenen Jngrimme ſeine Un
geſchicklichkeit mit Schrammen und blauen Flecken büßen
hierdurch nicht abgeſchreckt vielmehr ermuthigt und feſten
Willens ein tüchtiger Schläger zu werden nahm er außer den
öffentlichen Fechtübungen noch Privatſtunden bei dem der
zeitigen Fechtmeiſter dem Profeſſor Baaria ritem wie er
unter den Studenten benamſt wurde einem geizigen ein
gebildeten Tropf der von einem däniſchen Unteroffizier halleſcher
Fechtmeiſter geworden und durch das enorme Geld das er
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Fortſetz tBViertes Kapitel
Der Fuchs

Nach einer gnrn den meiſt ſchlaflos zugebrachten Nacht
in welcher Zweifel Täuſchung Aerger dann wieder Hoffnüng
Troſt und Zuverſicht die Bruſt des neuen Bürgers der halle
ſchen Hochſchüle durchkreuzten zog ſich dieſer des andern Tags
durch das alles erwärmende belebende und kräftigende Licht
beruhigt und wieder zufrieden geſtellt gar ſäuberlich an legte
da der Rock überall den Mann macht ſeinen neuen feinen
ſchwarzen Frack und dito Beinkleider Vatermörder und eine
hohe ſtolze Kravate an dehnte und bürſtete die eingepackt ge
weſene neue Mütze und trat ſeine erſte Wanderung kühn und
ſelbſtzufrieden an a re

Auf dem Maxktplatze ſah er mehrere Gruppen junger
Männer die er an ihren buntfarbigen Mützen meiſt phan
taſtiſchen oder verngchläſſigten Anzügen an den langen mit
bunten Quaſten gezierten Pfeifen den vielen ſie umgebenden
Hunden gleich als Studenten erkannte Eine i Scheu
hielt den eben noch ſo Unverzagten ab ſich dieſen Leutchen
ſeinen präſumtiven Kollegen zu nähern er ſetzte ſeine Recog
noscirung langſam fort mit großen Augen dieſen und jenen
aus den Haufen verſtohlen betrachtend Neue Brüder Studios
kamen andere gingen manche ſchon mit Mappen verſehben
und dieſe meiſt in einfarbigen Mützen nahmen als Kameele
oder Wilde wie diejenigen von ihren flottern Kommilitonen
enannt werden die ſich zu keiner Verbindung halten die

Aufmerkſamkeit des neugierigen Schnabel nicht ſehr in An
ſpruch mehr beſchäftigte ihn die Enträthſelung und Deutung
der von Verſchiedenen verſchieden getragenen Farben die unſer
Freund theilweiſe wohl ſchon kannte aber ſeiner Sache doch

nicht recht gewiß war e nrneZu jener Zeit theilten ſich die in Halle Studirenden in drei
verſchiedene große ſich gegenſeitig befeindende oder verächtende
Hauptklaſſen in Burſchenſchafter Landsmannſchafter
und in diejenigen die ſich zu keiner von jenen beiden Ver
bindungen bekannten nur für ſich oder im Umgange weniger
Freunde lebten und Genuß ſuchten Dieſe letztere bei weitem
die zahlreichſte und von den beiden andern mit Verachtung
behandelte Klaſſe zählte unter ihren Mitgliedern die ärmeren
ſolidern und fleißigern Subjekte Wie jedoch keine Regel ohne
Ausnahme ſo auch hier man fand unter dieſen Leutchen die
von ihren ſich beſſer dünkenden Kommilitonen mit den Bei
namen Kameele Wilde Finken belegt wurden ſehr
liederliche faule ungebildete und rohe Geſellen die aus Feig
heit oder im Gefühle ihrer Unwürdgkeit ſich jenen beiden
Korporationen nicht anzuſchließen wagten deſſen ungeachtet
aber ihre geit mit Nichtsthun Trinken und Spielen ver
brachten und inſofern noch hinter jenen Verbindungsmitgliedern

Titeratur und Kunßt
Natur und Sitte Zwei Novellen von Eugen Löwen

Berlin 1886 Verlag von Bruer Co Oktav 332 Seiten
brochirt Wahrſcheinlich das Erſtlingswerk eines pſendonymen
Verfaſſers und doch eine geradezu meiſterhafte Leiſtung der die
Beachtung weiter Kreiſe und nicht nur der literariſchen im
hohen Grade zu wünſchen iſt Wenn der Verfaſſer dem man
mit inniger Freude den Ehrentitel eines Dichters ertheilen
wird weitere Schöpfungen im Werthe dieſer Novellen veröffent
licht dann wird der Name Eugen Löwen bald zu den gefeiertſten
der Gegenwart gehören All die mannichfache Begabung die
dem Novellendichter eigen ſein muß iſt ihm in Fülle zutheil ge
worden aber dieſer Fülle bleibt er mit der Oberhoheit echteſier
Künſtlerſchaft ſtets Herr und Meiſter ſodaß wir vollkommen
harmoniſche Gebilde von maßvoller Schönheit erhalten Die
Darſtellung iſt ganz realiſtiſch nicht naturaliſtiſch im Sinne von
heute der Realismus der Thatſachen und Charaktere ſteht aber
vollkommen im Dienſte eines ideal geſiunten Dichtergeiſtes der
hier das Recht der Natur vergl Titel gegenüber der herr
ſchenden Sitte vertritt Der Titel iſt richtig weltklüger wäre
es aber geweſen ſtatt Natur Sittlichkeit zu ſetzen denn
das Wort von Zedlitz Nicht Sittlichkeit iſt fede ekle
Sitte verſteht auch der große Haufen Die beiden Novellen
des Bandes ſind Eine Künſtlerehe und Helene übver

werden
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ung ist m an uzurückblieben als ſie weniger denn jene in das Leben ein
geweiht wurden weniger Selbſtverträuen und savolr vie

erlangten a ob 730 r iMtt wenigen Worten die beiden andern Hau theile t
ſich mit geringen Abweichungen wie in Halle ſo faſt auf
allen deutſchen Univerſitäten jener Zeit vorfanden und

und ge
ſchrieben vor peinlichen Gerichten und in den geheimKabinetten verhandelt worden ihrem Reſte e

beſchreiben erlaube man dem Verfaſſer der ſich aüf ver
ſchiedenen Hochſchulen viele Jahre lang unter ihnen umher
getrieben ſeine Anſichten die er jedoch durchaus nicht für die
allein richtigen gehalten wiſſen will in der Kürze vorzütrage
im Laufe der Exzählung wird er noch oft auf dieſen Puntt
m über vie 8 c echatt du vie un Süerſt einiges über die Burſchenſchaft wobei wir uns fürdiesmal auf e n beſchränken ung i S

die ſchon unendlich viel Wahres und Jrriges geſagt

jeder andern im weſentlichen übereinſtimmte J Kußern
zeichnete ſich dieſe damals ziemlich zahlreiche Verbindung
ſie zählte mehr Mitglieder als alle Landsmannſchaften zu
ſammen und mochte alles eingerechnet dreihundert Kapfe
tragen durch Vernachläſſigung des e üs welcherehtenchells in altdeutſcher Tracht Barett ſchwarzem kirzem

Rock in Turnhoſen offener Bruſt bloße Hals lange
Haaren und einem Bart beſtand m wenn nämlich ein folg
wuchs Jhre Farben waren die alten deutſchen ſchwarz r
und gold der Wahlſpruch Ehre Freiheit Vaterland
Aufſicht und wichtigern Angelegenheiten wurden durch einen
Vorſtand oder Ausſchuß geleitet aus dem der jedesmal
auf einen Monat erwählte Sprecher wie andere Vorſteher
Fechtboden Kommershaus u ſ w genommen würden
Mitglieder beſtanden in einer engern und weitern Verbi
zu welchen ſich als Appendix die Schagren der Renonce
Commentburſchen Mitkneipanten geſellten die mehrenth
nur des von ihnen zu zahlenden Beitrags wegen gedi
wurden Vorfallende Streitigkeiten ſchlichtete ein Ehre
gericht ein Duell durfte nur nach deſſen Billigung vollzogen

S

S
s Codes

jedes einen Vorſteher hatte ſich gemeinſchaftlich verigth uberathſchlagte und das Re Ag an den Ausſchuß der Vor

ſtand gelangen ließ Die das e idswohl e ſchon viele herbe Erfahrungen gemacht unterdrü

und verfolgt waren hatten ſich wieder mit den frühern Ge

Die Geſammtheit heilte ſich in Kränzchen e d
7 eth

bräuchen und Einrichtungen konſtituirt und ſtanden in einem
gemeinſchaftlichen engen Verbande den r Meinungs
verſchiedenheiten zeitweiſe lockerten wohl ganz löſten der aber
immer wieder durch vereinte Bemühungen der vermittelnden
Verbindungen aufs neue geſchloſſen wurde

ſchrieben Auf dieſelben näher einzugehen verzichte ich weil
mir nicht rathſam erſcheint für dieſe Dichterproblen
Worten der Profſa einzutreten falls das nicht im Umfar
Abhandlung geſchehen könnte Beſſer aber als v
und ſcharfſinnigſte Abhandlung über den Gehalt die

iſt das Buch ſelbſt b aBJ uSchatten NPovelliſtiſche Studien von
Mackay Leipzig Verlag von Eugen Peterſon I
224 Seiten brochirt Der Verfaſſer dieſes Buches t ein noch
ſehr jugendlicher Poet der aus Schottland ſtammt da er denndeh
deutſch dichtet ſo iſt feine Mutter wohl eine geborene Den
vielleicht iſt ſein Vater der 1812 zu Perth geborene ſe
ſchätzte engliſche Lyriker und Journaliſt Charles Mackay
Macki mit Betonung der zweiten Silbe John Henry

hat ſeit 1885 bereits vier Bände deutſcher Dichtuigen
gegeben darunter auch ein Trauerſpiel Anna sdorff

Jm Thüringer Wald eine Wanderfahrt in Liedern
r habe ich über dieſe Bücher geleſen ſie ſelbſt aber
isher unbekannt geblieben Der vorliegende Band iſti

Studien bekundet daß dem Vertaſſer die deutſche Sprache von
früher Jugend an vertraut geworden denn mit bmeumfangreichſten Stückes der Novelle Der Muth des Ver
geſſens ſind ſämmtliche Studien zwölf an der Zahl wohl

ilder gleichviel ob ſie der Di terne Stimmun
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auf und Paukwuth ſtieg bis ins Unerhörte das Duell wurde

dadurch entweiht und die Ehrenhaftigkeit verlor
Auch die gegenſeitige Feindſeligkeit zwiſchen den verſchiedenen

Corps war höchlich zu tadeln Gewöhnlich hielten deren
mehrere zuſammen und kämpften gegen eine ähnliche Koalition
oder ſuchten eine ſchwächere Partei ein weniger zahlreiches

der wie männiglich bekannt viele junge Krähen in
und Katzen in Haſen verwandelt wurden leiblich
hatte wurde der ſchöne Nachmittag zu einem Spaziergange
über Trotha nach Giebichenſtein und Cröllwitz

Einige Gefährten mit denen Felix im Speiſſehauſe ſchnell
Bekanntſchaft n waren von der Partie Und weihten

Die Burſchenſchaft hielt ſo viel es die beſſeren Mitglieder liefen und mit den Wölfen heulten Nothwendig mußte aus
vermochten g ucht Ehre Ordnung und Mäßigkeit dieſem Treiben dieſen verſchiedenen Beſtrebungen Anſichten
Keuſchheit war ſtrenge geboten der dawider Handelnde wurde und Meinungen Uneinigkeit Zwietracht und Feindſchaft er
ausgeſtoßen und mit der entehrenden Strafe des Verrufs wachſen Dies beſtätigen die erfolgten Abſonderungen in
Jam Verſchiß belegt Fechtkunſt und re größere und kleinere Haufen welche ſofort eigene Verbindungen
Uebungen wurden anempfohlen und von der Mehrzahl eifrig mitunter mit Beibehaltung der politiſchen Tendenz oder
betrieben Das Duelliren wurde zumal von den entfernteren Landsmannſchaften ſtifteten Der urſprüngliche Zweck der unterwegs denMitgliedern dem Schwanze als thöricht und unklug
verworfen doch gab es auch viele die anderer Meinung waren
und dieſe bethätigten Ebenſo gab es auch Säufer und lieder
liche Genoſſen unter ihnen die obgleich Zwang und Tyrannei
groß waren ſich von dieſer loszumachen und ihren Neigungen
v ugehen wußten Paſſendorf die Breihahnſchenke und zu

iedenen Zeiten andere Oerter in und außerhalb der Stadt
waren ihre Vereinigungspunkte

letztgenannten Verbindungen die auch Corps hießen war ein
geſelliges erheiterndes Zuſammenleben gleichgeſtimmter und
geſinnter Univerſitätsfreunde da beſonders dies unter denen
ſtattfand die aus demſelben Lande von denſelben Schulen
und vielleicht ſchon früher einander bekannt waren ſo gab
man dieſen Vereinen den Namen Landsmannſchaften So
viel uns bekannt hatte keine dieſer Verbindungen politiſche
Zwecke bei manchen waren dergleichen ſogar verpönt wenigſtens

oder mit weniger guten Fechtern verſehenes Corps zu unter
drücken niederzupauken Hiezu gab die meiſte Veranlaſſung
die ewige Feindſchaft zwiſchen Burſchen und Landsmannſchaften
die gewöhnlich in dem Grade ſtattfand daß die Glieder der
einen Partei es unter ihrer Würde hielten denen der andern
Satisfaktion zu geben Aenderte ſich dagegen zu Zeiten dieſes
nichtswürdige Verhältniß ſo waren alsbald alle Corpsburſchen
verſöhnt und zogen gegen den gemeinſchaftlichen Feind die

euling in viele Myſterien ein der über ſolche
Sachen und über den im Kreiſe ſeiner neu Schaar
der Märker zu verlebenden Abend den ſchönen Maitag die
berühmten trothaer Eierkuchen die giebichenſteiner Felſen die
Stelle von der ſich Luiſe Brachmann in die Saale geſtürzt
den kühnen faſt unglaublichen Sprung den Ludwig der
Springer aus dem giebichenſteiner Schloſſe unternommen
ohne Intereſſe und Bewunderung betrachtete was die auf
ihre ſchönſte Gegend ſtolzen Hallenſer ihm gewiß nicht ver

Daß eine jede Burſchenſchaft politiſche Tendenzen gehabt nicht erlaubt darüber öffentlich zu verhandeln daher neben ſo Burſchen ziehen hätten und nur auf Cröllwitz oder vielmehr die
und dies i auptzweck geweſen iſt hinlänglich konſtatirt vielen andern von der Burſchenſchaft ertheilten Bei und In Halle beſtanden bei Schnabels Ankunft fünf Corps in dieſem Dorfe gelegene Bergſchenke der rn rer

re eund bekannt Daß über dieſen Punkt unter ihr verſchiedene
Anſichten gewaltet in manchem ungebildeten unreifen Jüng
ling die verkehrteſten Hirngeſpinſte ſich erzeugt und eingeniſtet
r iſt kaum anders zu erwarten und eben ſo bekannt

lche politiſche Bildung konnte man auch von jungen un
erfahrenen von der Schule erſt in die Welt tretenden Jüng
klingen erwarten Exaltirte nur im Jdeale lebende Demagogen
traten auf riſſen den Haufen mit ſich fort oft ins Verderben
und ſchadeten ihrem beabſichtigten Vorhaben mehr als daß ſie
ihm reellen Vorſchub leiſteten Verräther ſchlichen ſich unter
ihm ein ſtahlen das Vertrauen leicht zu bethörender Mit
r wußten ſich unter ihnen zu Anſehen zu bringen und

u zu erhalten um nachher den Judas ſpielen
Schwache bald eingeſchüchterte Jünglinge traten als es galt
zurück oder beichteten mehr als ſie gewußt und gewollt Das
ganze Gebäude trug in ſeiner Grundlage in ſeinen Ein

den Keim zu um Sturze
Wolite man die verſchiedenen Anſichten einzelner Mitglieder
und Parteiungen dieſes Ganzen aufzählen ſo müßte man
die individuelle Meinung eines Jeden auf der er beharrlich
beſtand und dadurch Uneinigkeit und Zwietracht vermehrte
angeben Da gab es Revoluttonärs die den Umſturz
alles Beſtehenden bezweckten die die alte gute Zeit wieder
einführen er und welſche Sitte alle Vorrechte und
S en Satzungen vertil und als Halbwilde eine

ldniß bewohnen wollten gleich den Aaren in den deutſchen
Forſten wie die Ahnen horſten Republikaner die mit
etwas mehr Mäßi ung als jene Unholde zu Werke gehen aberdoch ohne Gnade Kürſten und Ariſtokraten abſchaffen wollten

ſich ſonſt aber durch ſtrenge Sitten und Zucht vortheilhaft
auszeichneten Konſtitutionelle von denen die Einen eineLinheit Deutſchlands unter einem Herrſcher ob derſelbe

aus den dermaligen Fürſten oder aus ihrer eigenen Mitte
gewählt werden ſollte veranlaßte viele und heftige Debatten

die Andern eine bedeutende Verringerung der Zahl der
egenwärtigen Fürſten e r viele Andere die vonb ührten ganz abweichende aber noch unſinnigere An

ſichten hegten oder gar keine hatten und mit dem Haufen

möurgs Gegenwart oder Eine Erinnerung nennt undSe h erlernten Sprache den Zauber der Stimmung
u erwecken das e niemand recht gelungen alle die ihre

aus ihrer Mutterſprache in eine zweite Sprache über
ſetzten ſcheiterten an dieſer Klippe darum erſcheinen unsv Werke Oehlenſchläger s die uns in deutſchen Ueberſetzungen

deutſcher Ueberſetzer entzücken in den Uebertragungen von

h er ſelbſt ſo unzulänglich ſo ledern ja wie Strohlumen ſo lebte Hier aber iſt volles warmes Leben Nicht
weil die Geſtalten der Bilder ſchattenhaft wären tragen dieſe
den Geſammttitel Schatten ſondern weil jene uns aus der

attenſeite des Lebens entgegentreten Und die Dame der das
Buch in Verehrung und Freundſchaft zugeeignet iſt wirft die
r e auf Erkennſt du nicht oft erſt im Schatten des Lebensie Se einer Menſchenſeele an der du im Sonnenſchein

u ückes achtlos vorübergingſt Gewiß Doch dann er
cken dieſe Schönheiten Wehmuth und ſo iſt Wehmuth der

Grundzug dieſer Stimmungsbilder Aber frei ſind ſie von
ichen entnervenden Sentimentalität an der ſogar die

ühmt Muſter dieſer Gattung leiden denn ſie eröffnen
aſt ausnahmslos einen Blick in eine befriedigte Zulunft davon

z ſchon rein äußerlich Schlußwendungen wie Das war
je Umkehr von der i er die wollte oder Jch bin frei

5 bin gerettet
en gegangen S

oder So ſind ſie auch durch ihr ferneres
eite an Seite in ruhiger ſeſter Liebe Sie

e e

Schimpfnamen die Benennung Ariſtokraten Hatten wir
bei den Wilden und den Burſchenſchaftern vieles zu tadeln ſo
hat man auch hinlänglichen Grund daſſelbe bei dieſen Geſell
ſchaften zu thun wes ſich überhaupt in dieſer ſublunariſchen
Welt leider immer mehr zu tadeln als zu loben findet
und alles Jrdiſche nicht frei von Fehlern und Jrrthümern
ſein kann

Es iſt nicht zu leugnen daß viele Landsmannſchaften ſich
von ihrem urſprünglichen gewiß nicht verwerflichen Zwecke
ſich gegenſeitig das Leben nach gethaner Arbeit zu erheitern
in Freude und Noth einander beizuſtehen Ordnung und
Sitte aufrecht zu erhalten dawider Handelnde zu verweiſen
wenn nicht anders mit dem Schläger wirkliche Beleidigungen
blutig zu rächen unter einander aber Friede und Eintracht zu
bewahren gar weit entfernten Manche Verbindungen
verloren jene Beſtimmungen die zwar in ihren Konſtitutionen
ſchriftlich niedergelegt und von allen als bindend unterzeichnet
waren gänzlich aus den Augen nur der lärmenden Freude
des Trinkens und Duellirens halber löſten ſich die lockeren
Bande nicht gänzlich Freundſchaft und Brudertreue lebte nur
noch in den Worten die Unſittlichkeit nahm wenn auch nicht
in dem Grade wie die Burſchenſchafter es wähnten und ihnen
vorwarfen überhand die Wiſſenſchaften wurden vernachläſſigt
und mit dem Geiſte der Körper verderbt

Wenn dies nicht von allen Corps gilt manche eine ehren
volle Ausnahme machten und feſt an ihrer urſprünglichen
Tendenz hielten ſo muß es doch leider eben ſo vielen nach
geſagt werden Beſonders ruinirte ſie das unmäßige Saufen
worein ſo viele eine gewiſſe Ehre ſetzten und ſich nicht allein
mit dem weniger ſchädlichen Bier vegnügten ſondern ſogar
den Branntwein nicht verſchmähten der die ſchädlichſten Folgen
für ihren geſchwächten Geiſt und ihre untergrabenen Körper
kräfte haben mußte und hatte Beſonders waren die Hallenſer
dem Schnapstrinken ergeben die Güte des dort fabrizirten
Branntweins und die Erbärmlichkeit des gewöhnlichen Bieres
mögen dieſem Laſter Vorſchub gethan haben

Bei andern Verbindungen galt das Duell als das Höchſte
die Tüchtigkeit eines Mitgliedes wurde gewöhnlich nach dem

hatten die Kraft und den Muth eine ſchwere Vergangenheit zu
vergeſſen und dieſer Muth des Vergeſſens der einzig ſtarken
Naturen eigen iſt hat ſie zu glücklichen weil zufriedenen
Menſchen gemacht Solche Schlußwendungen m ahnen
daß Mackay auch größere Bilder mit breiterem und kräftigerem

Pinſel zu entwerfen verſtehe BtbGenoſſenſchaftlaches Hilfsbüchlein den Vorſchuß
vereinen insbeſondere des thüringiſchen Verbandes zu fleißiger
Benutzung dargebracht von Karl Schwanitz Oberamtsrichter zu
Jlmenan Verbandsdirektor der thüringiſchen Erwerbs und Wirth
ſchaftsgenoſſenſchaft Preis 1 M Das Büchlein hat folgenden
Jnhalt 1 Genoſſenſchaftsgeſetz vom 4 Juli 1868 2 Organiſches
Statut des Allg Verbandes und Geſchäftsordnung für den Allg
Verband 3 Bedingungen für den Giroverband und den Giro
verkehr 4 Probeinſtruktion für den Vorſtand eines Vorſchuß
vereins 5 Muſſterinſtruktion für den Aufſichtsrath eines ſolchen
6 Auszug aus dem deittſchen Handelsgeſetzbuch 7 Thüringiſches
Verbandsſtatut mit Nachträgen 8 Geſchäftsordnung für den
thüringiſchen Verbandstag 9 Regulativ für den Verbandsreviſor
10 Anſtellungsvertrag mit dem Verbandsreviſor 11 Zuſammen
ſtellung der wichtigſten vom Allgem Vereinstage geſaßten Be
ſchlüſſe 12 Zuſammenſtellnng der wichtigſten vom thüringiſchen
Verbandstage gefaßten Beſchlüſſe

Pommern meiſtens aus dieſem Lande mit zwei Farben himmel
blau und weiß die ſich aber oft von ihrem Wahlſpruche blau
und rein wie der Aether iſt unſer Panier feſt wie die Eichen
im Sturme ſtehen wir entfernten als die roheſten allgemein
galten und oft nicht wie Eichen ſtanden ſondern wie Kegel
umfielen Märker aus und nach der Mark ſo benannt jedoch
wie alle übrigen Verbindungen auch Jünglinge aus andern
Provinzen und Ländern unter ſich aufnehmend mit den Farben
orange weiß und Gold damals ſehr zahlreich Weſtphalen
aus allen Weltenden zuſammengelaufen mit ſchwarz grün und
Silber oder weiß wie überhaupt ſtatt Gold gelb und ſtatt
Silber weiß getragen wurde Sachſen feinen patenten Männ
chen mit dunkelblau hellblau und Silber beſetzt und aus
Thüringern die grün roth weiß trugen und nicht in der
größten Achtung ſtanden

Wir ſuchen nun den faſt verloren gegangenen Ehrenſchnabel
wieder auf und finden ihn noch auf dem Markte unter den
verſchiedenen Gruppen der Muſenſöhne Endlich nahm er ſich
Muth trat zu einem Haufen und früg einen ſich gerade um
drehenden Haupthahn in Koller und Kanonen und mit einem
gewiß vier Zoll langen Knebelbarte ob er den Student Leib
rock nicht kenne Jch kenne das Kameel nicht erwiderte
dieſer im tiefſten Bierbaß Du in Halle nennen ſich die
Studenten ohne Unterſchied mit dem vertraulichen Du biſt
wohl ein Fuchs Faſt hätte Schnabel vor dem Gewaltigen
u ewigem Schimpf und Schande die Mütze abgezogen dochin guter Genius ſchützte ihn noch vor ſolchem argen Miß

griffe kleinlaut beantwortete er die Frage und wurde von
andern Umſtehenden die ſämmtlich zu den Pommern gehörten
nach Paſſendorf eingeladen Da es aber noch früh war
wollte der neue Muſenſohn erſt ſeine Bekannten aufſuchen
ein willfähriger Burſchenſchafter führte ihn und ſagte ihm
viel Schönes über Freiheit Gleichheit und Vaterland und viel
Böſes über die nichtswürdigen Landsmannſchafter Von manchen
wurde der Fuchs als ſolcher an ſeiner Kleidung und Manieren
bald erkannt beäugelt und angeredet dieſe laden ihn ein dorthin
zu kommen jene wollen ihn eine volle Börſe vermuthend
gleich mit ſich nehmen alle hatten aber die gleiche Abſicht ihn
zu ihrer Partei zu ziehn in der Burſchenſprache zu keilen
welches Geſchäft in keinem Stande und für keine Abſicht ehren
voll eine Partei der andern vorwarf

Schnabel blieb diesmal ſtandhaft verfolgte den weiten Weg
bis zu dem Hauſe ſeines Bekannten traf dieſen zu ſeiner
Freude und miethete ſich daſelbſt ein Der Freund ein Brand
ſuchs d h Student im zweiten Halbjahre oder Semeſter
war im Vergleich zu dem was er auf der Schule unter
Schnabels Augen geweſen ſehr vorgeſchritten hatte einen ganz
burſchikoſen Schnitt und dergleichen Manieren das machte
aber alles nur ſein dem Schnabel ſogleich vertrautes Geheimniß
er ſei Renonce d h entfernteres Mitglied bei den Märkern
und gelte ſchon etwas Zu denen mußt Du auch Brüderchen
das ſind Kapital Kerls ſchlagen famos und pauken ſich hier
am allermeiſten Du findeſt auch ſchon Bekannte unter ihnen
lauter fidele Häuſer

Hiermit war Schnabel s Urtheil geſprochen und ſeine Wahl
entſchieden

Fünftes Kapitel
Das Kommershaus die Kneipe Der Comment

Der Fechtboden
Nachdem ſich Schnabel mit ſeinem aufgefundenen Freunde

an der ſchlechten halleſchen Koſt in einer Speiſeanſtalt in

Märker ſeine Gedanken richtete Auf der
geduldigen Sehnſüchtigen an das andere Ufer der Saale
in den Kreis ſeiner Erwählten bringen ſollte vernahm er

en n und n m egh auf dem vorſpringenden Felſen und auf dem vor
Bergſchenke befindlichen Freien Platze orangefarbige und
Mützen v umhertummelnde Burſchen in
beißende bellende Hunde den geſchäftigen Wirth das Keller

mädchen c S tDie Ankommenden wurden auch alsbald erkannt und mit
lautem Halloh und Zurufen begrüßt Mit Haſt eilte Schnabel
kaum von ſeinen Begleitern gefolgt den ſteilen Pfad e
und wurde oben angekommen freundlich und f
und von allen Seiten mit Fuchs und wieder
geredet Auf den Tiſchen in den Lauben und
er hochaufgethürmte leere und viele volle Flaſchen
Breihahns volle leere und zerbrochene in der

en Gläſer krümme Säbel in der Kunſt
ölzerne Trinkgefäße Lanzen ein von Jena aus ein
rinkgeſchirr Schnapsgläſer kalten und warmen Grog cwelche Flüſſigkeiten im edlen Vereine ſchon manchen uſig u

alle Sorgen vergeſſen gemacht hatten wie man an den rothen
die und dem fröhlich ungebundenen Treiben erkennen

onnte eAuf der Bergſchenke in Cröllwitz hatten die Märker einen
Bierſtaat ein Großherzogthum geſtiftet der Großherzoe
mit dem jedesmaligen Namen Agr wurde r den De
fähigtſten und Tüchtigſten im Gebiete des Trinkens erwäh
und herrſchte monarchiſch konſtitutionell indem die G
des Reichs die eine Kammer bildeten nicht
Oppoſition traten den betrunkenen Fürſten ſogar
ſuspendirten den tyranniſchen zur Abdankung oder 2
ſeines Regierungsſyſtems zwangen Sonſt war der
herzog angeſehen und hochgeehrt prangte bei feſtlicher
in Purpurmantel mit Krone und Scepter und
ſehr großen Hofſtaat Erztruchſeß Erzkämmerer Erzmund
Ceremonienmeiſter Herolde Pagen Knappen und H
Jeder der in dieſem Stagte das Bürge t erlamußte nicht wie in Frankreich n hre
ſich mit vielem Gelde einkaufen wie es in and
gebräuchlich oder Militärdienſte nehmen wiefordern eine gewiſſe Quantität Bre in u
einſchütten Füchſe und s Burſchen unter Gläſer
ältere Häuſer nach Belieben ere Chargen n Be
lobungen in der n und andere Auszeichnun harb
die vermehrte Gläſerzahl in eben jener Zeit Es haben ſehr
befähigte Leute kaum ſollte man es glauben s
Gläſer alſo über fünf t in fünf Minuten hi
und alsbald auch wieder herausgeſchüttet

Jeder Neuling erhielt eine Charge Füchſe und ſchlechte
Trinker zählten zum Geſinde höchſtens zu den Knappen und
San beſſere Bacchüsdiener nahmen höhere Stellen ein An

agen bei einer neuen Wahl und Krönung e e en
am Stiftungstage und andern Feſten ging es hoch und prächtig
her Jeder verſchaffte ſich oder wählte unter der eigenen
Garderobe einen ſeinem Stande angemeſſenen Anzug Ge
ſandte in Staatsgewändern erſchienen von andern dem cröll
witzer ähnlichen Staaten Muſik und Lieder erſchollen ein
würdiger Umzug wurde gehalten und ſehr viel des edlen
Stoffes aller Art getrunken und dte Eine der an
geſehenſten aber mühſeligſten Stellen bekleidete der Hofpoet
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